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Über uns 

Seit seiner Gründung 1991 ist das Wuppertal Institut 
fester Bestandteil der nationalen und internationalen 
Forschungslandschaft und prägt die Debatten in Klima-, 
Energie- und Ressourcenfragen entscheidend mit. 

Das Wuppertal Institut ist ein umsetzungsorientiertes 
Forschungsinstitut mit Wurzeln in NRW und globalem 
Horizont. Gemeinsam mit unseren Stakeholdern gestal-
ten wir Transformationsprozesse hin zu einer Zukunft, in der die Erderwärmung auf ein 
verträgliches Niveau zurückgeführt wird und die vorhandenen Ressourcen auf eine Weise 
genutzt werden, die allen ein gutes Leben innerhalb der planetaren Grenzen ermöglicht. 

Das Land Nordrhein-Westfalen (NRW) ist alleiniger Gesellschafter der gemeinnützigen 
GmbH.
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 forschungTransformations-

Forschung zur großen Transformation

Die Forschung des Instituts orientiert sich an konkreten gesellschaftlichen Problemen: 
Sie zielt darauf ab, Veränderungsprozesse besser verstehen zu lernen sowie Ziel- und 
Systemwissen zu generieren und damit als Katalysator für Transformationsprozesse 
wirken zu können. Diesen Dreiklang aus Ziel-, System- und Transformationswissen 
nennt das Wuppertal Institut „Zukunftswissen“. Dafür tragfähige Konzepte entstehen 
vielfach in sogenannten Reallaboren. Die Forschung wird so Teil des Transformations- 
prozesses, bei dem Lösungswege gemeinsam mit Praxispartner*innen entwickelt, 
überprüft und bei Bedarf angepasst werden.   

Transformationsfelder

Die große Transformation hin zu einer nachhaltigen Welt vollzieht sich auf vielen  
unterschiedlichen Ebenen. Die Forschung des Wuppertal Instituts konzentriert sich  
auf sieben Transformationsfelder mit jeweils sehr spezifischen Akteur*innen-Konstel-
lationen und dahinterliegenden zentralen Forschungsfragen in den Bereichen Energie,  
Ressourcen, Ernährung, Stadt, Mobilität, Industrie sowie Wohlstand- und Konsum. 
Forschungsübergreifendes Thema ist die Gestaltung des Strukturwandels sowie die 
Digitalisierung und hier insbesondere die Frage, inwieweit die Digitalisierung nachhaltig 
gestaltet werden und die Umsetzung der Transformationsprozesse unterstützen kann. 

Die Institutsforschung organisiert sich entlang dieser Themenfelder in 15 Forschungs- 
bereichen innerhalb von vier Forschungsabteilungen.

https://wupperinst.org/forschung/abteilungen/zukuenftige-energie-und-industriesysteme
https://wupperinst.org/forschung/abteilungen/energie-verkehrs-und-klimapolitik
https://wupperinst.org/forschung/abteilungen/nachhaltiges-produzieren-und-konsumieren
https://wupperinst.org/forschung/abteilungen/kreislaufwirtschaft


Klimawandel begrenzen 

Die fossile Ära beenden, die globale Erderwärmung unter 1,5 Grad Celsius 
halten und eine klimaverträgliche, gerechte und nachhaltige Wirtschafts-
weise auf den Weg bringen: Hierzu braucht es das Engagement vieler 
Akteur*innen auf kommunaler, nationaler und internationaler Ebene.  
Das Wuppertal Institut analysiert dafür Politikinstrumente und entwickelt 
integrierte Strategien für Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft. 

Digitale Transformation 

Digitale Technologien eröffnen zahlreiche neue Chancen für nachhaltige  
Entwicklungen. Andererseits führt ihr Einsatz durch den steigenden 
Energie- und Umweltverbrauch von Endgeräten und Infrastrukturen auch 
zu ökologischen Spannungsfeldern. Der digitale Wandel muss daher aktiv 
gestaltet und intelligent gelenkt werden, damit er zu einer nachhaltigen 
Zukunft beitragen kann und durch ihn nicht neue Probleme geschaffen 
werden. Dafür bewertet das Institut digitale Technologien und Produkt- 
entwicklungen, Infrastrukturen und Lösungen hinsichtlich ihrer  
Funktionen und Wechselwirkungen aus ganzheitlicher Perspektive.
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Energiewende gestalten 

Wie gelingt der Umbau hin zu einem Energiesystem mit 100 Prozent  
erneuerbaren Energien? Machbar ist das mit einem intelligenten  
Zusammenspiel von Energieeffizienzsteigerung, Ausbau erneuerbarer 
Energien und neuen Prozessen im Bereich der Industrieproduktion.  
Das Wuppertal Institut entwickelt hierfür robuste und umsetzbare  
Lösungen für Entscheidungstragende in Politik und Unternehmen. 

Klimaverträgliche Grundstoffindustrie 

Die energieintensive Industrie, vor allem die Stahlerzeugung, Grundstoff- 
chemie, Aluminiumindustrie, Glasherstellung, Papierherstellung und 
Zement-herstellung, macht einen großen und stetig steigenden Teil der 
globalen Treibhausgasemissionen aus. Der Umbau von Industrie- und  
Energiesystemen muss daher zusammengedacht werden und ist eine 
wichtige gesellschaftliche Aufgabe für Unternehmen, Politik und Zivil-
gesellschaft. Wie dies gelingen kann, welche Veränderungen entlang der 
Wertschöpfungsketten dafür notwendig sind und wie die spezifischen  
Innovationssysteme innerhalb der verschiedenen Branchen gestaltet  
werden müssen, ist eine zentrale Fragestellung des Wuppertal Instituts.

https://wupperinst.org/themen/energie
https://wupperinst.org/themen/industrietransformation
https://wupperinst.org/themen/klima
https://wupperinst.org/themen/digitalisierung


Ressourcen im Kreislauf führen 

Jährlich fallen allein in Deutschland über 400 Millionen Tonnen Abfälle 
an. Deutschland und die EU haben sich eine umfassende Transformation 
hin zu einer funktionierenden Kreislaufwirtschaft als Ziel gesetzt. Daher 
sollten Abfälle so weit wie möglich vermieden, Produkte und Komponenten 
möglichst lange genutzt und Abfälle umfassend als potenzielle Ressource 
betrachtet werden. Die damit verbundenen Herausforderungen und Frage-
stellungen sind zentrale Forschungsinhalte des Wuppertal Instituts.

Mobilität neu denken 

Die Auswirkungen des Verkehrs auf den Klimawandel, die Luftverschmut-
zung und den Flächenverbrauch sowie die Unfallrisiken sind allgegen- 
wärtig. Die Mobilität von Menschen und der Transport von Gütern lassen 
sich allerdings auch anders gestalten: Wichtige Bausteine für die Verkehrs- 
und Mobilitätswende sind vor allem weniger automobiler Individualver-
kehr, intelligente öffentliche Verkehrsangebote, attraktive Infrastrukturen 
für Radverkehr und Fußgänger*innen, sparsame/effiziente Verkehrsmittel 
sowie klima- und umweltverträgliche Kraftstoffe. Die Forschenden des 
Wuppertal Instituts analysieren daher, wie ein Systemwechsel gelingen 
kann, ohne dass neue Probleme entstehen und welche politischen Rahmen- 
bedingungen dafür national wie global notwendig sind.

Stadtwandel und Urbanität  

In Städten werden über 70 Prozent der globalen anthropogenen Treibhaus-
gase emittiert. Der größte Teil der Ressourcen kommt weltweit in urbanen 
Räumen vor, denn etwa die Hälfte der Weltbevölkerung lebt in Städten. 
Sie sind zentrale Orte des Wandels und zugleich Ausgangspunkt sozialer 

Veränderungen. Daher benötigen sie die Unterstützung durch geeignete 
politische Rahmenbedingungen auf europäischer, nationaler und kommu-
naler Ebene. Das Wuppertal Institut erforscht, worauf es beim Wandel hin 
zu ökologisch nachhaltigen und zukunftsfähigen Städten ankommt. 

Wohlstand, Konsum und Lebensstile

Höhere Effizienz und der Umstieg auf erneuerbare Energien reichen allein 
nicht aus, um einen nachhaltigen Entwicklungspfad zu erreichen. Flankierend 
braucht es neue Konsummuster und nachhaltige Lebensstile eingebettet in  
neue intelligente Geschäftsmodelle, die helfen, die Entwicklung von Wohl-
stand und Ressourcenverbrauch zu entkoppeln. Das Wuppertal Institut 
erforscht insbesondere Möglichkeiten, wie Produkte und Dienstleistungen 
gestaltet sein müssen, damit sie eine hohe Lebensqualität bieten und global 
oder vor Ort nachhaltig produziert werden sowie soziotechnische Inno- 
vationen als vielversprechenden Weg zu einem nachhaltigen Wandel. 

Ernährung im Wandel

Vom Acker bis zum Teller tragen die Erzeugung, Produktion, Verarbeitung 
und der Konsum unserer Lebensmittel erheblich zur globalen Wasserknapp-
heit, dem Verlust der Biodiversität und der Bodenqualität bei. Ernährung ist 
über die Wertschöpfungskette betrachtet für rund ein Drittel der weltweiten 
Treibhausgasemissionen verantwortlich. Hier setzen die Forschenden des 
Instituts an und entwickeln dafür Ansätze, um die negativen Auswirkungen 
von Lebensmittelproduktion und -konsum auf Umwelt und Ressourcen 
zu reduzieren. Dabei spielen auch soziale Aspekte wie die Zugänglichkeit 
nachhaltiger Lebensmittel eine große Rolle.

https://wupperinst.org/themen/wohlstand
https://wupperinst.org/themen/ernaehrung
https://wupperinst.org/themen/stadtwandel
https://wupperinst.org/themen/stadtwandel
https://wupperinst.org/themen/kreislaufwirtschaft
https://wupperinst.org/themen/mobilitaet
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To do list !To do list !

Newsletter 
Newsletter 
abonnierenabonnieren
wupperinst.org/newsletter 

Podcast  Podcast  
hörenhören
zukunftswissen.fm 

www.blauer-engel.de/uz195
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dem Blauen Engel ausgezeichnet
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Sie finden uns auch hier:

Die Institute der Johannes-Rau- 
Forschungsgemeinschaft werden  
vom Land NRW institutionell 
gefördert.

Wuppertal Institut  
für Klima, Umwelt, Energie gGmbH 

Döppersberg 19 
42103 Wuppertal   
Tel: +49 202 2492 -0 
info@wupperinst.org

Büro Berlin  
Chausseestraße 86 
10115 Berlin 
buero.berlin@wupperinst.org

wupperinst.org
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